Danziger 


No. 


Zeitung. 


Im Verlage der Muller ſchen Buchdeuckerel auf dem Holzwarkte. 


— 


Dienſtag, den 3. April 18 17. 


Vom Main, vom 26. Maͤrz. 

Am 23ſten erfolgte zu Kaſſel die Verlobung 
des Großherzogs von Mecklenburg ⸗Strelitz mit 
der Prinzeſſin Maria, zweiten Tochter des Lands 
grafen Friedrich. Das Brautpaar überreichte 
die Ringe dem Churfuͤrſten, dem Obeim der 
Braut, welcher ſie verwechſelte und jenem wie⸗ 
der zuſtellte. 

In der zgoſten Sitzung hat der Darmſtaͤdt⸗ 
ſche Geſandie in Hiaſicht der Kaſſelſchen Do⸗ 
mainenkaͤufer eine Erklarung überreicht, die der 


Sache nach der fonft allgemein gemißbilligten 


Erklärung des Cburfuͤrſten beitritt. Hr. Hoff 
mann hat in Kaſſel durchaus nichts ausgerich⸗ 
tet, ſich alſo aufs neue nach Frankfurt bege⸗ 
ben, um bei dem Bundestage wieder einzu⸗ 
kommen. ; 

Stockholm, vom 14. März. 
Die Regierung erhielt geſtern Abend Nach, 
richten uͤber einige vorgebliche Anſchlaͤge, auf 
einen Umſturz der gegenwaͤrtigen Ordnung der 
Dinge, und dadurch auf eine Verletzung der 
Ehre, des Ruhms und der Selbſtſtändigkeit 
der Nation zielend. Obgleich ſich dieſe Ange⸗ 
bung aus einer wenig glaubwürdigen Quelle 
(ein Speiſewirth, Namens Lindbom, der jetzt 
krank iſt, hat die Anzeige gemacht,) berleitete, 
ſo war ſelbige doch von einer fo bedenklichen 


Beſchaffenheit, daß ſie die ernſtliche Aufmerk⸗ 


ſamkeit der Regierung auf ſich zieben mußte. 


Geſetzliche Unterſuchung iſt befoblen worden, 


um obne Aufenthalt erforſchen zu konnen, ob 


es große Verbrecher gaͤbe, oder ob nur ein 


Verlaͤumder es gewagt babe, die Treue und Den, 


kungsart von Mitbürgern anzuſchwaͤrzen.— 


* 


Sobald ſich dieſe Neuigkeit verbreitet hakte, 5 


eilten ſogleich der Staatsrath, der Kriegsbe⸗ 
febl, die Reichsberren, die Ofſfizier⸗Korps, die 
Geiſtlichkeit, die Buͤrgerſchaft und Abgeordne⸗ 


te der Baueruſchaſt um dem Kronprinzen ibh⸗ 


re Freue und Ergebenbeit zu bezeugen, und 
zugleich zu bitten, daß die kraͤftigſten Maaßre⸗ 
geln des Geſetzes gegen diejenigen, welche das 
Gefetz verbrecheriſch befinden wurde, angewandt 
werden mochten. Dem Kriegsbefehl, deſſen 
Wortführer die Marſchalle Stedingt und Eſ⸗ 
fen waren, antworteten Se. Koͤnigl, Hoheit in 
Frauzoͤſiſcher Sprache unter andern: „Was 
will denn dieſe ſchwache und veraͤchtliche Hand⸗ 
voll Unruhiger, welche im Finſtern aufzuwie⸗ 
gein feinen, um die oͤffentliche Rube zu ſtoͤ⸗ 
ren? Wenn ihre Anſchlaͤge bloß meinem und 


meines Sohnes beben gelten ſollten, fo würde 


ich ihre Plane und Anſtrengungen keiner Ber 
merkung würdigen. Ich bin Soldat und has 
be das Leben ſeit langer Zeit verachten gelernt; 
aber fie: wollen Eure Gründgeſetze erſchuͤttern; 
fie wollen Eure Ehre und Freiheit angreifen, 
und dann muß ich mich erbeben, ſelbige zu vers 
tbeidigen. Die freie Wahl der Nation hat 
mich zu Schwedens Thronfolge berufen. Die 
Armee weiß es: ich habe dieſe Ehre nicht ges 
ſucht! aber ich habe fie gerechtfertigt, indem 
ich Eure Wahl vertheidigte, Ich bin fürwahr 
nicht in Eure Mitte gekommen, um einen eit⸗ 
len Stolz zu befriedigen; für mich habe ich des 
Ruhms genug erworben. Schwedens Glück iſt 
der einzige Gegenſtand meines Beſtrebens, die 
einzige Triebfeder meiner Handlungen. Wenn 
ich vergeſſen ſollte was ich euch ſchuldig bin, 


x 


wenn ich einſtens, berauſcht durch den Becher 
der Macht, Eure Freibelt ſollte antaſten wol⸗ 
len, fo wagt es nur mich wieder zu mir ſeibſt 
zurückzurufen; und wenn ich ſo ſehr der Feind 
meiner eſgenen Ebre und meines Glucks ſeyn 


ſollte, daß ich Euch zu hören weigerte, ſo mens 


det dann — Ihr habt meine Einwilligung — 


wendet dieſe naͤmlichen Waffen gegen mich, wel⸗ 
che Ihr in dieſeim Augenblick zu meiner Ver⸗ 
theidigung anzubieten gekommen ſeyd“! Mei⸗ 
ne Herren: Sie haben nicht noͤthig, Ibre Eis 
de zu erneuern; ich waͤre ein Undankbarer, 
wenn ich Ihre Geſinnungen verkennen Fünnte 
Man hat es gewagt, einige meiner Waffenbrü⸗ 
der verdächtig zu machen; weit von mir weg 


habe ich einen ſo gehaͤſſigen Gedanken gewor⸗ 


fen; mit Ruͤhrung und Erkenntlichkeit babe ich 


mich des Vaternamens wieder erinnert, den die 
Der Brave kann 


Armee mir fo oft ertheilte. 
kein Meineidiger ſeyn; Ehre und Dreuberzig⸗ 
keit haben immer ihren Wohnſitz unter dem 
Rock und in der Bruff des Soldaten.“ — In 


der Antwort an die Buͤrgerſchaft beißt es: 


„Man hat gewagt, den Namen einer Familie 
einzumiſchen welche Ihr vom Throne ausge⸗ 
ſchloſſen babt. Sie wiſſen es ſelbſt, meine Her 
ren, daß ich es nicht bin, der Ibr Schickſal 
veranlaßte und als Eure Wahl bei mir ſtehen 
blieb, willigte ich ein, fir Euch den Annehm⸗ 
lichkeiten und der Ruhe des Pripatlebens, wel⸗ 
chen ich meine übrigen Cage gewidmet hatte, 
zu entſagen Ich kam in Eure Mitte und 
brachte als Bürgſchaft meinen Degen und mei⸗ 
ne Shaten. Wenn ich dazu noch eine Ahnen⸗ 


= reihe ſeit Karl Martell bätte fügen können, ſo 


würde ich es nur um Eurentwillen gewuͤnſcht 
haben; denn was mich betrifft, ſo bin ich dar⸗ 
um gleich ſtolz auf die Dienſté, welche ich ger 
lelſtet habe, und auf den Rubm welcher mich 
erhoben hat. Dieſe Anſprüche kann ich nech 
mit der Adoption des Könige und der einbel⸗ 
lügen MWapı eines freien Volks vermehren. Dar 
auf gründe ich nun meine Rechte, und fo lan⸗ 
ge die Ehre und die Gerechtigkeit noch nicht 
von diefer Erde verwieſen find, ſellen dieſe 


Rechte geſetzlicher und helliger ſeyn, als wenn 


ich von Odin abſtammte. Die Johr bücher der 
Welt beweiſen daß nie ein Fürſt den Ihren 


a ders als mit der Einwilligung des Volks 


oder mit der Gewalt der Waffen beſtiegen hat. 
Ich babe mir nicht mit den Waffen in der 


Hand den Weg zu Erbfolge in Schweden ge⸗ 
ahnt. Die freie Wahl der Nation hat mi 
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gerufen, und dies iſt das Recht, worauf ich 
mich ſtuͤtze ic. Dem Sprecher der Bee 


ſtand werde die Geſetze, die er ſich gegeben, zu 
versheidigen wiſſen, erklaͤrte der Prinz: um Eu⸗ 
re Unruhe zu ſtillen, kann ich Euch verſichern, 
daß die oͤffentliche Ruhe und die Unverletzbar⸗ 
keit der Konſtitution nicht der mindeſten Ger 
fahr ausgeſetzt find. — Verhaftungen ſind noch 
nicht vorgefallen, wohl aber Verhöre. 
Wien, vom 19. Maͤrz. 

Wegen Mangel an Polizei haben in mans 
chen e Ungarns Raub, Mord und Mord⸗ 
brand ſo i 
ber⸗Komitat gegen die dieſer Verbrechen Schul⸗ 
digen das vom Könige erlaubte Standrecht 
auszuüben beſchloſſen hat. Wird Jemand bei 
ſolcher Shat oder nach derſelben auf der Flucht 
ergriffen, ſo kann er, ohne Unterſchied des Stan⸗ 
des, ſelbſt Deferteure nicht ausgenommen, zum 
Galgen verurtheilt, und der Spruch binnen 
3 Stunden vollzogen werden. DE 

Bon Konſtantinopel iſt die für Algier bes 


ſtimmte Expedition am gten unter Segel ge⸗ 


gangen. Kurz vorber wandte ſich der algieri⸗ 
ſche Abgeordnete, da der Engliſche Geſandte 
ihm einen Freipaß für die Trans portſchiffe ab⸗ 
geſchlagen hatte, an den Franzoͤſiſchen, um von 
demſelben ein Certifikat zu erhalten, daß die 
Ladung jener Sransportſchiffe durchaus Dur ki⸗ 
ſches Eigentbum ſey, wozu aber dieſer Bot⸗ 
ſchafter ſich ebenfalls nicht verſtand. ö 
Paris, vom 18 März 

Es war der Herzog von Cboiſcul, der in der 
Kammer der Pairs über die Aufforderungen 
des Herrn Pitt: daß Diefelbe ihre Ausgaben 
beſchraͤnken moͤchte, ſich erklarte. Er verwar 
nicht wie es Anfangs hieß, Oekonomie, ſon⸗ 
dern bewies: daß die Kammer nicht öͤkenomi⸗ 
ſiren Könnte, denn fie bekaͤme keine Fonds, und 
werde nicht aufgefordert, Ausgaben als gültig 
anzuerkennen und zu verfugen. Die Verwal⸗ 
tung dieſer Ausgaben werde nicht von ihr an⸗ 


geordnet; und alle Arten von Einnahmen und 


Ausgaben waren ihr unbekannt folglich koͤnne 
fie auch nicht dem an ihre Sparſamkeit, ibre 
Ehre und ihre Vaterlandsliebe ergangenen Auf⸗ 
ruf entſprechen, Er ſchlage deshalb vor: daß 
die Kommiſſten Verſcht uber dieſen Gegenſtand 
erſtatte, damit man ſich uber den unpaſſenden 


Sitel des Budfets der 2 Millionen für die Aus 


gaben der Kammer, die fir weder kennt noch 
verordnet, erklaren konne . Oles ward ans 
6 8 > 


Lars Olsſon, der betheuerte: der ganze Bauern, - 
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berband genommen, daß der Peſt, 


genommen. (Die 2 Millionen werden größtens 
theils zur Unterſtützung einzelner Pairs, nach 
Gurbefinden der Regierung verwendet, und die 
Kammer im Ganzen iſt dafür allerdings nicht 
vekantwortlich.) . 
Das Hotel der Madame Laͤtitia Bonaparte 
dient zum Kriegsdepartement und iſt nicht jetzt, 
ſondern bereits 1814 für 680,000 Fr., mit Ein⸗ 
ſchluß aller Moͤbeln, erkauft worden. 5 
Die Studenten der Rechtsſchule zu Rennes 
batten ſich bei der Kammer der Abgeordneten 
darüber beſchwert, daß ibre Schule geſperrt 
worden; allein die Kammer ging zur Tages⸗ 
ordnung, nachdem der Berichterſtatter erklaͤrt; 
N a nach guten Gründen gehan⸗ 
ie ADS 
Die Wittwe des bekannten Komponfſten Mon 
ſignp hat 3000 Fr. Penſion erhalten 
Die Unruben in Valencia waren bedeutend, 
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aber nicht durch Staatsverſchwoͤrung veran⸗ 


laßt, ſondern durch eine Abgabe auf Koblen, 
zu Gunſten eines Privatmannd. Das Volk 
klagte darübey durch Abgeordnete bei dem Ge⸗ 
neral Elio, der aber die Leute verhaften ließ, 
die jedoch mit Gewalt befreit wurden, worauf 
N ee zu bivcigen Handeln mit den Srups 
pen, dle zuletzt obſiegten, kam. N 
Am igten iſt der Großfurſt Nikolaus zu 
Brüfel eingetroffen. Auch Wellington wird 
ſtündlich erwartet, um der Muſterung uͤber die 
Rußiſchen Truppen mit beizuwohnen Der 
Tbeil Ruſſen, welcher Frankreich verläßt, fol 
zuvor vollſtaͤndig neu ausgeruͤſtet werden. 
Rn London, vom 14 März. 
Caſbmann iſt nicht wegen Hochverratb bins 
gerichtet worden ſondehn wegen Diebſtahl und 
Einbruch in das Haus des Gewehrhaͤndlers 
Beckwith. N 
Die Einkünfte vom Vorgebirge der guten 
Hoffnung betrugen im Jabr 1815 nur 1,067,698 
Pfd. Slerl. Die Ausgaben aber 1,098,097 
fd. Sterl. Dennoch iſt aber dieſe Kolonie in 
ftnanzieller Abſicht voörtheilhaft, weil wir viel 
Waaren dahin abfigen, und wird bei fortgeſchrit⸗ 
tenem Anbau deſſen 
einſt noch viel ergiebiger weiden 
Eine Haupibeſchwerde Bonapartes iſt; daß 
man ibm nicht Zeitungen und Schriften, die 
er zu haben wuͤnſcht, zukommen, läßt, daber er 
von den gegenwartigen polisifchen Ver haͤltniſ⸗ 
ſen gar nichls erfährt; (für den Weltgebieter 
der ſonſf die politiſche Verhaͤltniſſe aller Wk 
er zu beſtimmen ſich anmaß te, all erdings ei, 
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Foͤrderung jetzt viel Kofler ö 
durch ihr mimiſches Talent auszeichnet, fo hat 
fie doch, nach einem offentlichen Blatt zu Frank⸗ 


lerin gefunden. 


ne ſehr barte Strafe.) Nur dann und wann 


kommt ein Blatt der Times nach St. Helena. 


Santine verſichert: daß die Ratzen Bonapartes 
Waͤſche angefteſſen haben, und ibm ſelbſt uͤber 
die Fuͤße weglaufen. (Bekanntlich iſt dies 
Hauswild in St. Helena ſehr zahlreich.) 

In Nordamerika lebt jetzt George, der Sohn 
Sampreed, des Königs der Sandwich, Inſel 
Atooi. Sein Vater hatte ihn einem Ameri⸗ 
kaniſchen Kapitain anvertraut, mit einigen 
1000 Pfd. Sterl., um ihn in Nordamerika er⸗ 
ziebn zu laſſen. Als aber der Rapitain ſtarb, 
gerleih der junge Menſch in ſolcher Armuth, 
daß er das Erziebungsbaus verlaſſen und als 
Matroſe dienen mußie. Er wurde in einem 
Gefecht verwundet, blieb aber im Dienſt, bis 
endlich der Prediger Moſe zu Repharm in Ko⸗ 
neklikut fein Schickſal erfuhr und ich ſeiner 
annahm. Er wird nun zu Lichtſteld in einer 
der Bildung junger Helden gewidmeten An⸗ 
ſtalt unterichtet, und dann als Miſſionair in 
fein Vaterland zurückgeſchickt werden. 

Vermiſchte Nachrichtnn. 

Mon rechnet, daß im ſaͤchſiſchen Gebirge an 


50000 Menſchen brodlos find, und obne Un⸗ 


terſtuͤtzungen Hungers ſterben wuͤrden; nicht 
weil es an Getreide, ſondern weil es an Ar⸗ 
beit fehlt; denn der Fabrik⸗Erwerb, von dem 
alle jene Leute leben, ſtockt, theils wegen der 
Einſchränkung, die faſt jedermann ſich auflegt, 
theils wegen der Urberſchwemmung mit Engli⸗ 
ſchen Wag renn. 5 5 SH 

Auf Befehl der Koͤnigl. Saͤchſiſchen Regie⸗ 
rung bat der Doktor Schmalz von Pirna die 
Wunderkuren der Humitſch zu Schoͤnborn zu 
unterſuchen. Aus ſorgfaͤltiger Prufung ers 
giebt ſich, daß auch dieſe, wie gewoͤhnlich alle 
mehr oder weniger für wundervoll ausgegebene 
Kuren, ein Gaukelſpiel find, daß daſelbſt die 
wenigen Kranken, die geheilt zu ſeyn vorgeben, 
nicht geheilt ſind, und das ganze Beginnen 
auf Täuſchung binauslaͤuft. Der Wunder⸗ 
Thaͤterin iſt daher das Kuriren bei Grfaͤng⸗ 
nißſtrafe unterſagt worden. 5 


So ſehr ſich auch Madame Hendel Schütz 


furt eben keinen großen Beifall als Schauſpie⸗ 
f Die Schuld wird ibrer De⸗ 
klamation ihrer, manchen jüngeren Rollen nicht 
mehr geeigneten Geſtalt, beigemeſſen. Nur 
als Baronin in Ifflands Selbſtbeberrſchung 


bali ſie mehr Glück, weshalb das Stuck auch 
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T 
bolung dauerte die Vorſtellung fo ungebuͤhr⸗ zu nehmen.” 3 SE 
lich lange, daß die meiſten Zuſchauer die Lo- Der Kaiſer ven Marokko hat den Miniſter 
gen nicht ohne einiges Geraͤuſch verließen; Mahomed Salayp biorichten laſſen, weil der⸗ 
das Parterre aber blieb groͤßtentheils. Frou ſelbe durch Beſtechung eines Konſuls verleitet, 
Schutz nahm dies jedoch fo übel, daß fie ih einem gewiſſen Blum, der 1814 Sr. Majeſtat 
verbeugte, die Bühne verließ und das Stuck Plane zur Verbeſſerung der Seemacht vorlegen 
nicht ausgeſpielt wurde. Das Publikum war wollte, verhaftet und aus dem Reich geſchickt 
jedoch fo nachſichtig zu ſchweigen und erlaubte hat, 
ibr noch ferner aufzutreten. febren, mit dem Verſprechen ein eignes Haus 

Mit Bezug auf das Faſten⸗Umlaufſchreiben und 1000 Piaſter Beſoldung zu erhalten. 
der Pariſer Vikarien gegen Voltaire u. Rouſſeau, 


wiederholt wurde. Allein bei dieſer Wieder⸗ gegangen, um dort ſein Huup kadar tit wieder 


Herr Blum wird eingeladen, zurückzu⸗ 


iſt in den Niederlanden eine Franz. Flüͤgſchrift mit 
folgendem Titel erſchienen: „Hirtenbrief des zu 
Konſtantinopel reſidirenden Mufti über die Er⸗ 
oͤffnung des Ramadam (Faſten) und gelegent⸗ 
lich uͤber die Einfuͤbrung neuer Ausgaben Vol⸗ 
tairifher und Rouſſeauſcher Schriften im Os⸗ 
manniſchen Reich.!“ 


In den Hannöverfhen Gegenden, wo nicht 
Ueberſchwemmungen, aber doch ſtarke Naͤſſe 
eingetreten iſt, haben ſich Schnecken in uͤber⸗ 
großer Anzahl eingefunden. 

Die Ruſſiſchen und Daͤniſchen aus Frank 
reich heimkehrenden Truppen, werden ihr ſchwe⸗ 
res Gepäck über See ſchicken. Von den Dis 
nen kommt ein Jaͤgerkorps, eine Batterie, und 
ubrigens einzelne alte Leute, zuſammen 1000 
Mann zurück. ; 

Nach dem Berichte eines zu Marſeille aus 
Kanton angekommenen Schiffes, ſoll die Chri⸗ 
ſtenverfolgung in China fortdauern, ungeach⸗ 
tet das Verdienſt der Miſſionarien wegen Ein⸗ 
führung der Schutzblattern vom Kaiſer öffent⸗ 


Ediktal Citation. 

Auf den Antrag eines Koͤnigl. General Pofks 
Amts ſollen die unbekannten Real⸗Praͤtendenten 
des von demſelben erkauften hieſelbſt am Mark⸗ 
te Nro. 50 gelegenen Grundſtuͤcks, welches fruͤ⸗ 
her der verwittweten Juſtiz⸗Aſſeſſorin Maria 
Eliſabeth Neumann geborne Peters geboͤrt 
hat, vorgeladen und demnaͤchſt praͤcludirt wer⸗ 
den, Wir haben nun zur Anmeldung der An⸗ 
ſpruͤche dieſer unbekannten Real- Praͤtendenten 
Termin 

auf den 9. Mai k. J. 

allbier zu Rathhauſe angeſetzt, zu dem wir dies 
ſelben unter der Verwarnung vorladen, daß fie, 
bei ihrem Ausbleiben mi t ihr en Anfprüchen an 
das gedachte Grundſtüͤck Nro. 50 hiefeibft praͤ⸗ 
cludirt und ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden wird. 

Marienburg, den 14. Dezember 1816, 

Boͤniglich Preußiſches Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 


lich anerkannt iſt: es fol aber auch wirklich Da in dem am 17. Juni pr. a. zum oͤffentli⸗ 


Entweihung der Ooͤtzeubilder in einer großen chen Verkauf des denen Kammerrath Bolteſchen 
Pagode bei Pecking, art gefunden haben. Erben zugehörigen Erbpachtsguts Renneberg an⸗ 
Die neuen Saͤchſiſchen Species⸗Thaler find, geſtandenen Licitations⸗Termin fi keine Kauf, 
wegen nicht richtigen Gepraͤges am Koͤnigli⸗ luſtige gemeldet haben, fo iſt auf den Antrag des 
chen Bildniffe, mit Aufgeld wieder eingewech Vormundes ein neuer jedoch endlicher Bietungs⸗ 
ſelt worden. f Termin auf den 12. Mai c. im Amte Brück 
Der Haufmann Heiſe zu Hamburg hat einen angeſetzt, welches in Bezug auf das unterm 27. 


glücklichen Verſuch gemacht, einen Theil feines April vorigen Jahres erlaffene Subbaſtations⸗ 


Hauſes mit Gaslicht zu erleuchten. Während Patent hier durch nochmals bekannt gemacht werd. 
der erſten Wochen wurde dem Publikum, gegen Der Meiſtbietende kann den Zuſchlag nach erfolg⸗ 
Erlegung einer freiwilligen Gabe zum Beſten ter Genehmigung des hoben Pupillen-Kollegii 
der Armen, die Anſicht der Anſtalt geſtattet, und die Taxe welche auf 2750 Rihlr. ausgefallen 


die durch den Mechanikus Libberg im Punkt iſt, dem neuen Aushange an der Gerichtsſtelle u 
der beitung vor der Engliſchen Verbeſſerungen Brück beigefügt, kann auch jederzeit in der hieſi⸗ 


erhalten bat. gen Regiſtratur eingefeben werden. 
Her Feldmarſchall Fuͤrſt Barclai de Toly Neuſtadt, den 27. März 1817. 295 
iſt bon St. Petersburg nach Mohilow zuruck“ Boͤnigl. Weſtpreuß. Landgericht Bruͤck. 
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